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Über uns
Ehemalige Thünen 
Mitarbeiter*innen

In der Ökoberatung und 
Forschung seit 1983 tätig

Leitende Rollen in drei Projekte 
am Thünen Institut:

 Organic Targets for Europe, 
EU-finanziert, koordiniert von 
IFOAM Organics Europe

 UGÖ-II, BMEL-finanziert, mit 
Jürn Sanders

 Studie Frauen.Leben. 
Landwirtschaft

 Jetzt Freiberuflich 

Mehr: https://lampkinpadel.eu



Organic Targets for EU (2022-2026)
 Bewertung der wichtigsten Treiber und Hemmnisse für den Öko-Sektor

 Entwicklung konsistenter Szenarien zur Erreichung der Öko-F2F-Ziele

 Bewertung der Machbarkeit der Erreichung der Öko-F2F-Ziele und 
Unterstützung bei der Umsetzung der GAP, der EU-Öko-Verordnung und des 
Öko-Aktionsplans

 Entwicklung von politischen Empfehlungen

 Berichte (Deliverables), Policy Briefs, Factsheets und mehr hier zu finden: 
https://organictargets.eu

Produktion u. Vermarktung Wissen u. Information

Evaluierung der sozio-
ökonomischen Folgen der 
Szenarien auf Erzeugung 
und Märkte

Wissensaustausch fördern, 
Kapazitäten aufbauen , 
Forschung erweitern, 
international besser 
koordinieren und finanzieren



Umwelt- und gesellschaftliche Leistungen des 
ökologischen Landbaus honorieren (UGÖ II)
 UGÖ I hat Ökolandbau mit Konventionell verglichen – siehe Bericht:

 Meta-Analyse der Umweltwirkungen unterschiedlichen 
Praxismaßnahmen in Bezug auf Wasser, Boden, Klima und Biodiversität

 Entwicklung eines Konzeptes, um einzelbetriebliche 
Umweltleistungen von ökologischen und anderen Betrieben 
differenziert zu quantifizieren und zu honorieren 

 Auswahl von Indikatoren, basiert auf Nachhaltigkeits-
bewertung, politischen Ziele (z.B. Nachhaltigkeitsstrategie, 
Verordnungen) und erwünschte Umweltleistungen

 Bewertung der Indikatoren (Aussagekraft, Justiziabilität, 
Datenverfügbarkeit usw.)

 Erstellung und Prüfung des Konzeptes auf Betrieben und 
mit Verwaltungen

 Weitere Information: https://www.thuenen.de/de/
fachinstitute/betriebswirtschaft/projekte/umweltleistungen
-des-oekolandbaus-honorieren (21 Teilberichte) 



Workshop Programm

 16:15 Einleitung

3 Teile, je 10 min. Präsentation, 15 min. Diskussion

 16:25 GAP ab 2028 – wie sieht es aus für den Ökolandbau

 16:50 Beibehaltungsförderung – neue Impulse

 17:15 Beratung, Ausbildung, Information – Umstellung als Lernprozess 

 17:40 Schlusswort



Teil 1: Ökolandbau
– Perspektiven bis 2035
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Wachstum der Ökofläche in der EU27:
ha und %, 2000–2024 und Prognosen bis 2035
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Wachstum des Bio-Marktes: Einzelhandelsumsatz (Mrd. €) 
EU27, 2000–2024 und Prognose bis 2035
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Nationale Ziele (2027/30) 
und Entwicklungstrends (2018–24)
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Politischer Kontext: GAP 2023–2027
• EU-Ziel: 25% der LF als Öko bewirtschaftet bis 2030 in den „Vom Hof auf den 

Tisch“ (Farm to Fork) und Biodiversitäts-Strategien (2020) des grünen Deals 
(2019)

• EU Öko-Aktionsplan (2021) ermuntert MS ÖL-Förderung und Öko-Aktionspläne 
umzusetzen

• Mitgliedsstaaten können selber entscheiden, welche Maßnahmen sie umsetzen, 
um die EU-GAP-Ziele zu erreichen

• Alle EU-Mitgliedsstaaten bieten Umstellungs-/Beibehaltungsbeihilfen für den 
ökologischen Landbau an

• Bis 2027: 10 % der landwirtschaftlichen Fläche der EU sollen gefördert 
werden (entspricht 15% der LF als Öko zertifiziert, etwa 1/3 nicht 
gefördert)

• Von 2023 bis 2027: insgesamt 16 Mrd. € ÖL-Ausgaben geplant
(entspricht 5 % des GAP-Budgets, 20 % der Umweltausgaben)

• Fast alle EU-Mitgliedsstaaten (außer ES, LT) haben Öko-Aktionspläne
• Viele investieren auch in Markt- und Informationsmaßnahmen (Datenlage 

begrenzt)
• Insgesamt deutlich mehr ÖL-Förderung als in 2014-2022



Länderbeispiele mit stabilen oder rückläufigen Bioflächen 
(AT, BE, DK, EE, ES, FI, FR, GR?, HU, SE)
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Langfristige Entwicklung der Öko-LN (ha) in 
Deutschland,1985-2024
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Länderbeispiele mit schneller wachsenden 
Landflächen (BG, CY, HR, IE, LU, MT, PL, PT?, SK, RO)
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Wachstumstreiber und –hemmnisse
• Langsameres Wachstum oder Rückumstellung

• z. B. Österreich, Dänemark, Frankreich, Deutschland, Schweden 
• Markteinbruch (nach Covid, Ukraine-Konflikt) in Ländern mit gut etablierten 

Binnenmärkten – derzeit Erholung, aber begrenzte politische Reaktionen
• Negative politische Signale – reduzierte Förderung (FR), Streichung von Zielen 

und Aktionsplane (SE)
• Deutlich schnelleres Wachstum 

• z. B. Bulgarien, Irland, Portugal, Rumänien, Polen
• Spätstarter holen auf, stärker politik- und exportgetrieben

• Beispiel Portugal: von 8% auf 19% der LF in 2021 gewachsen
• dank Förderung für Neueinsteiger (Covid Next Generation Funds)
• relevant für die neue Stategie für den Generationenwechsel 

• Einige Hinweise auf mehr Wachstum ab 2025 
• einige Länder konnten ihre Förderungsprogramme nicht sofort in 2023 

anfangen
• etwa 1/3 der Länder haben ihre Prämien erhöht, um mehr Umstellung zu 

erreichen
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Am Ziel bleiben

Auf EU-Ebene
• 15–18 % bis 2030 wahrscheinlich
• 25 % möglich bis 2035 
• Wichtiger Wegweiser für die politische Ausrichtung und die 

Ambitionen

Auf Ebene der Mitgliedstaaten
• Detailliertere Ziele
• Einschließlich für Umwelt und Märkte 
• Teil der nationalen GAP-/NRP-Pläne

und ökologischer Aktionspläne
• Wichtig für die Ressourcenplanung 

und die Bewertung der Politik
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Ökolandbau wird in der GAP ab 2028 priorisiert

Vorschläge der Kommission:
• Ökologischer Landbau ist eine von 6 Umwelt-Prioritäten (Art. 4)
• Die Mitgliedstaaten müssen ÖL-Förderung als 

Agrarumweltklimamaßnahmen anbieten (Art. 10.1a)
• Neuer Transformationsfond: Umstellungspauschale  (bis 200,000 €/ 

Betrieb) für Investitionen in Beratung, Ausbildung, Produktion, 
Verarbeitung und Vermarktung (Art. 10.1b)

• Verantwortungsvolle Betriebsführung (ehem. Konditionalität): 
• ÖL: de facto geschützt für Böden und Wasser, wenn der gesamte Betrieb 

zertifiziert ist (Art. 3.6)

• Elektronische Öko-Kontrollsysteme: Explizit in der Nationalen und 
Regionalen Partnerschaft-Verordnung erwähnt

• Junge Landwirt*innen, Neueinsteiger auch für Ökolandbau relevant
• Neue Aktionsplan auf EU-Ebene



Politische Empfehlungen
Berichte und 12 Policy Briefs (bald auch auf Deutsch verfügbar):
1. Treiber und Hemnisse
2. Szenarien fuer die Entwicklung des Ökolandbaus
3. Ziele und Wachstumsprognosen
4. Produktions und Marktmodellierung
5. Ökolandbau Förderprämien
6. Wertschöpfungsketten
7. Verbrauchernachfrage und –information
8. Beratung, Ausbildung, Information (AKIS)
9. Forschung und Innovation
10. Statistik und Marktdaten
11. Aquakultur
12. Ökoaktionspläne. Kapazitätsaufbau und Öko-Modellregionen



Gibt es Fragen? 



Diskussionsthemen

 Ökoförderung als Teil von DABIS?

 Junge Landwirt*innen und neu Einsteiger priorisieren?

 30% Ziel in Deutschland behalten?



Teil 2: 
Umweltleistungen erkennen
- Beibehaltung anders betrachten



Honorierung von Umweltleistungen 
(UGÖ I-Projekt: Sanders und Heß, 2019)

Der ökologische Landbau 
liefert mehrere Umwelt-
und gesellschaftliche 
Leistungen, zum Schutz 
von:

 Wasser
 Boden
 Klima
 Luft
 Biodiversität
 Tierwohl
 und mehr



Umweltwirkungen des ökologischen Landbaus im 
Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft

Gehalt an organischem 
Kohlenstoff
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Wer mehr leistet, könnte zusätzlich zur Basisprämie 
(Stufe 1) mit Top-Ups (Stufen 2-4) honoriert werden

Klimaschutz

Biodiversitätsschutz

Wasserschutz

Bodenschutz

0

50

100

150

200

250

300

Betrieb 1 Betrieb 2

EU
R

/h
a

Indikator 8

Indikator 7

Indikator 6

Indikator 5

Indikator 4

Indikator 3

Indikator 2

Indikator 1

Basisprämie



In diesem UGÖ II Nachfolgeprojekt …

 wurden für die Schutzgüter Boden, Klima/Luft, Wasser, Biodiversität:

 politische Ziele und Umweltleistungen geklärt

 relevante Indikatoren identifiziert und beschrieben

 mögliche Datenquellen untersucht 
(einschl. Kontrolldaten, Fernerkundung, InVeKoS)

 die Indikatoren bewertet (Aussagekraft, Justiziabilität, 
Datenverfügbarkeit, Transaktionskosten, Kommunizierbarkeit), und

 ein Honorierungssystem erstellt und getestet

 Tierwohl wurde in anderen Projekten bearbeitet, könnte aber 
hinzugefügt werden



Beispiel der Definition von Umweltleistungen



Priorisierung der Indikatoren



Indikatoren
Schutzgut

Wasser

PestizideEutrophierungNitratThema

Load Index
PSM-

Verzicht
P-SaldoN-Saldo

Synth. N-
Verzicht

Herbst 
Nmin

Indikator

??KontrolleBerechnetBerechnetKontrolleProbenErfassung

??BetriebInVeKoS + 
Betriebsdaten

InVeKoS + 
BetriebsdatenBetriebSchlägeDatenquelle

AlleAlleAlleAlleAlleAckerLandnutzung

HHHHMHAussagekraft

MHMMHMJustiziabilität

HNMMNHTrans.Kosten

kg WS/ha kg P/hakg N/hakg N/haEinheit

> 0
AB <0
CDE >0

>50 und <0> 0Stufe 0

0
AB 0 bis 5

CDE -5 bis 0
35-500Stufe 1

AB >5 
CDE <-5

20-35Stufe 2

0-20Stufe 3



Sind handlungsorientierte 
Indikatoren einfacher?
Zum Beispiel „Anteil mehrjähriges 
Klee- oder Luzerne-Gras in der 
Fruchtfolge“ trägt bei zu:

 Humusaufbau, höhere Corg-Gehalte 
und C-Speicherung

 Bodenfruchtbarkeit, -Struktur und 
-Aggregatstabilität, sowie 
Wasserinfiltration 
und Erosionsminderung

 Biodiversität, einschl. 
Bodenorganismen, Regenwürmer 
und Bestäuber

 Ersetzung Stickstoffdünger mit 
biologischer N-Fixierung 



Übersicht der Indikatoren nach Datenquellen

BiodiversitätKlima/LuftWasserBoden
Schutzgut/

Datenquelle

Kulturarten-
diversität

Kleinteiligkeit
Anteil Land-

schaftselemente

Tierbesatzdichte
Anteil mehrj. 

Kleegras

ABAG C-Faktor 
Anteil mehrj. 

Kleegras

Berechnet mit 
InVeKoS- und 
HIT-Daten

Verzicht auf 
(GVO und) PSM

Verzicht auf 
Synth. N

Verzicht auf PSM
Klärschlamm-
verwendung

Öko-Kontrolle

Teilnahme an 
Biodiversitäts-
maßnahmen

THG-Emissionen
Ammoniak 

N-, P-Bilanzen 
Pesticide Load

Humusbilanz
Berechnet mit 
Betriebs-
daten

Artenanzahl
C-Org Analyse

Anteil Klee DGL
Herbst N-min 

Analyse
Visuelle 

Bewertung
Proben



Alternative Ansätze

 Gemeinwohlpraemie

 BOELW

 Siehe LandInform Spezial GAP Gestalten (2025)

 Eurochoices Sonderausgabe (Januar 2026)

DVL Gemeinwohlprämie

BÖLW



Gibt es Fragen? 



Diskussionsthemen

 Ökolandbau durch einzelne Indikatoren oder als System (BÖLW-
Modell) repräsentieren?

 Markt-fördernd oder störend?

 Sollen Ökoprämien befristet werden? 

 Bundesrechnungshof Ja, EU-Kommission Nein

 Kontrolldaten durch Digitalisierung besser nutzen?



Teil 3: Beratung, 
Ausbildung, Information  
- Umstellung als Lernprozess
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Entscheidung der Landwirte zur Umstellung auf ökologischen 
Landbau: Kontext und Prozess sind entscheidend

Source: Sutherland LA, Burton RJ, Ingram J, Blackstock K, Slee B, 
Gotts N (2012) Triggering change: Towards a conceptualisation of 
major change processes in farm decision-making. Journal of 
Environmental Management, 104, 142–151. 

Source: Michelsen, J. (2001). Recent development and political acceptance of organic
farming in Europe. Sociologia Ruralis, 41(1), 3–20.
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Umstellung als Prozess

Source: adapted after Padel S (2002) Conversion to organic milk production: The change process and farmers information needs. PhD 
University of Wales, Aberystwyth.
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Die Umstellung auf ökologischen Landbau ist ein 
Lernprozess …

… für Landwirte, ihre Mitarbeiter, ihre Familien 
und alle, die mit ihnen zusammenarbeiten: Nachbarn, Studenten, 
Pädagogen, Ausbilder, Mentoren, Berater, Forscher, Inspektoren, 
Zertifizierer, Einzelhändler, Caterer, Verarbeiter, Verwaltungs-
angestellte, Banker und politische Entscheidungsträger

Ein gutes Informations- und Beratungsangebot verbessert Produktion 
und verringert Risiko 
 Unterstützt durch ökologisch-spezifische Forschungskapazitäten 

und Finanzmittel 
 Beitrag zu Verbesserung der Rentabilität landwirtschaftlicher 

Betriebe, zur Verringerung der Abhängigkeit von Betriebsmitteln, 
zur Regenerierung des Naturkapitals, zum Schutz der Umwelt und 
zur Bereitstellung umfassenderer Lösungen
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Eine Million mehr Fachkräfte 
müssen viel besser über 

Bio Bescheid wissen



Hemmnisse der Umstellung in Fallstudien
8  Fokusländern / unterschiedliche Betriebssysteme

38

Sektorspezifische Fragen zur 
Produktionstechnik 
Unkraut, Schädlinge, 
Nährstoffe, Düngung

Große Unsicherheit Finanzen: 
Erzeugerpreise, 

Betriebsmittelkosten, politische 
Maßnahmen 

Politische Unterstützung: 
Unsicherheit hinsichtlich 

der Förderungshöhe und der 
regionalen Umsetzung 

Andere betriebliche Faktoren: 
Kosten der Zertifizierung 

Dokumentation und 
Bürokratie

Bio-Markt: 
Unsicherheit hinsichtlich 
der künftigen Nachfrage, 
konkurrierende Labels, 

fehlende Markdaten

Padel et al (2025). Analysis of barriers of conversion and recommendations for strengthening organic advisory services and 
capacity building (Deliverable D5.2; OrganicTargets4EU). IFOAM Organics Europe. https://orgprints.org/id/eprint/55675/



Qualitative Beurteilung von AKIS-Akteuren in 
Deutschland (Projektworkshop in Deutschland) 

Verfügbarkeit Kompetenz Erschwinglichkeit

Verbandsberatung

Spezialberatung der Verbände

Landwirtschaftsnachbarn n/a

Oekolandbau.de website n/a

Regional bzw. Fachberater

Unabhängige Bereater n/a

Fütterungsberater n/a

Firmenberater
Staatliche Beratung n/a

Landwirtschaftsamt  Ökoteam n/a n/a

Länderbehörden n/a n/a

n/a n/a

Demobetriebe

Quelle: Eigene Darstellung der Ergebnisse in Padel, S., Kunya, Z., Lampkin, N., Jónász, G., & Szépkuthy, K. (2025). Analysis of 
barriers of conversion and recommendations for strengthening organic advisory services and capacity building (Deliverable
D5.2; OrganicTargets4EU). IFOAM Organics Europe. https://orgprints.org/id/eprint/55675/



Situation in Deutschland 

• AKIS für den Bio-Sektor ist im Vergleich zu anderen EU-Staaten gut 
etabliert. 

• Hauptakteure sind Kammern und Ämter sowie Beratungsdienste von 
den Bio-Verbänden

• Private Berater, Lehrstühle und private Forschungseinrichtungen  
• Spezielles Forschungsprogramm mit Praxisbezug seit 2001 (BÖL) 

• Durch föderale Struktur der Status-Quo komplex
• genaue Zahl der Akteure in der Beratung ist nicht bekannt 

• Der Wissensfluss zwischen den Regionen und den Akteuren ist 
durch Fragmentierung zum Teil behindert

• Mangelnde nationale Koordinierung zwischen Wissensgenerierung, 
Beratung, Berufsausbildung und Weiterbildung für Landwirte und 
andere Bio-Akteure, einschließlich Verarbeitern

Quelle: Reinecke S et al (2024). Synthesis of key drivers and lock-ins for organic sector development
(Deliverable D1.3; OrganicTarget4EU). IFOAM Organics Europe. 
https://orgprints.org/id/eprint/52717/



Einige Vorschläge zur Verbesserung aus den 
verschieden Projektworkshops in Deutschland
Beratung
• Finanzierung eines kostengünstigen Beratungssystemsௗ

• Rolle von ELER und Zugang für kleinere Betriebe und zu Spezialberatung über 
Landesgrenzen und Verbände hinweg 

• Spezielle Aus- und Weiterbildung für Berater im Ökobereich 
• Wer darf sich Berater nennen? Wie wird ausreichende Qualifikation 

sichergestellt? 
• Einrichtung eines KI-gestützten Wissenszentrums für Ökologischen 

Landbau
• Peer-to-peer Austausch unter Berater*Innen, auch in kleineren Gruppen 
Aus- und Weiterbildung 
• Programm zur Ausbildung von Ausbildern/Lehrkräften in den 

Berufsbildungsinstituten
Forschung 
• Wissenstransfer bleibt eine zentrale Aufgabe 
• Verlust von bestehenden Kapazitäten (Lehrstühle werden nicht 

besetzt) 

Lampkin und Padel (2026). Policy recommendations for the delivery of the organic F2F targets by 2030 and beyond (Deliverable D7.1; OrganicTargets4EU). IFOAM 
Organics Europe. https://orgprints.org/id/eprint/10862; Padel et al  (2025). Analysis of barriers of conversion and recommendations for strengthening organic 
advisory services and capacity building (Deliverable D5.2; OrganicTargets4EU). IFOAM Organics Europe. https://orgprints.org/id/eprint/55675/



Der politische Rahmen

 In Deutschland sind Beratung und Aus- und Weiterbildung überwiegend 
Ländersache, Rahmenrichtlinien des Bundes

 Auf EU Ebene sind verschiedene Rahmenbedingen relevant 

Europäischer 
Wettbewerbsfähigkeitsfonds



Biostrategie 2030: Relevante Maßnahmen vor allem in 
3 Handlungsfeldern
Handlungsfeld 1 Betriebsmittelmärkte 
• Maßnahme 3: Digitale Instrumente für ein besseres Daten- und 

Betriebsmanagement entwickeln
Handlungsfeld 2 Erzeugung 
• Maßnahmen 4 bis 8: Ertragspotential, Leguminosen, Grünland, 

Tierhaltung, Tierwohl  
• Maßnahme 9: Regions- und standortspezifische Umstellungskonzepte 

weiterentwickeln
Handlungsfeld 5 Forschung, Wissenstransfer, Datenverfügbarkeit
• Maßnahme 20: Forschungsstrategien und -programme auf ökologische Land-

und Lebensmittelwirtschaft ausrichten
• Maßnahmen 21: Ressortforschung des BMEL stärken und für die Politikberatung 

im Bereich ökologische Land- und Lebensmittelwirtschaft rüsten
• Maßnahme 22: Regionale Forschungslandschaft strukturell stärken, 

wissenschaftlichen Nachwuchs, Wissen ausbauen und Innovationen stärken
• Maßnahme 24: Wissenstransfer und Forschungskommunikation strukturell 

verankern und methodisch verbessern
• Maßnahme 25: Lehre zur ökologischen Land- und Lebensmittel-wirtschaft an 

Hochschulen fördern
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AKIS: Politische Empfehlungen des Projekts

Die ökologische Landwirtschaft zu einem expliziten, 
vollständig integrierten und nachhaltig finanzierten 
Bestandteil der nationalen AKIS-Systeme machen.
• Den Zugang der Landwirte zu erschwinglicher und 

aktueller Beratung zu Umstellung UND zur 
ökologischen Landwirtschaft verbessern, 

• Können Maßnahmen der aktuellen und zukünftigen 
GAP (einschließlich FAS) genutzt werden? 

• Die Weiterbildung von Beratenden und die 
Ausbildung von Studierenden im ökologischen 
Landbau stärken

• Peer-to-Peer-Lernnetzwerke als zentrale AKIS-
Instrumente aufbauen und anerkennen.

• Den Wissensfluss stärken und die Finanzierung von 
Wissenszentren für den ökologischen Landbau 
sichern, wie z. B. https://www.oekolandbau.de

• https://organic-farmknowledge.org

OrganicTargets4EU POLICY BRIEF #8: Strengthening organic in AKIS for better advice, training, and knowledge 
exchange. https://organictargets.eu/wp-content/uploads/2026/02/OrganicTargets4EU_policy-brief-8_AKIS.pdf



Gibt es Fragen? 



Diskussionsfragen

Informationsbasis verbessern und die Umstellung auf den Ökolandbau 
durch angepasste oder neue Förderinstrumente unterstützten

• Wie kann Beratung zum Ökolandbau in allen Bundesländern ein fester 
Bestandteil von AKIS werden? 

• z.B. Register von qualifizierten Beratern, Weiterbildungsangebote für Berater, 
ELER  Maßnahmen in Anspruch nehmen 

• Wie kann Information und Aus- und Weiterbildung zum Ökolandbau im 
Bund und in den Bundesländern ein fester Bestandteil von AKIS werden? 

• Welche Instrumente gibt es um peer-to-peer Austausch unter 
Landwirten zur fördern? 


